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Beilage zu Nr . 3L - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LV. Februar L8VS.

Spanien
— Aus Madrid , 30. Jan . , wird der „Jntffp. Beige "

geschrieben : „In den politischen Kreisen beschäftigt man sich
lebhaft mit der Haltung , welche die republikanische und
die radikale Partei einnehmen werden. Es scheint ge¬
wiß, daß Castelar , auf die Vorstellungen seiner Freunde hin,
seine Abreise in das Ausland vertagt hat. Auf seinen Vor¬
schlag sollen seine Freunde beschlossen haben , daß die Partei
sich bei den nächsten Wahlkämpfen nicht enthalten dürfe . Da
hier die systematische Enthaltung gleichbedeutend mit Ver¬
schwörung oder der Berufung a« die Revolution ist, so kann
man die republikanische Partei nicht genug zu dem Entschlüsse
beglückwünschen , sich auf den gesetzlichen Boden zu stellen.
Was die Radikalen betrifft , so sind sie in drei Fraktionen
getheilt. Hr. Zorrilla soll in einer in seiner Wohnung ge¬
haltenen Versammlung erklärt haben : daß man die Fahne
der unitarischen und konservativen Republik nicht fallen lassen
dürfe, und daß man aus dm neuen Institutionen allen Vor¬
theil ziehen müsse , welchen sie der friedlichen Propaganda der
demokratischen Ideen gewähren können. Monterorios neigt
sich den Monarchisten zu , da das Land für die Republik nicht
reif sei , ohne sich deßhalb der bourbonischen Restauration an¬
zuschließen , die er als ein Attentat auf die Souveränetät der
Nation und als das verbrecherische Werk einer Soldaten¬
meuterei betrachtet. Martos seinerseits hat seine Ansicht bisher
zurückgehalten; man weiß nur , daß die Restauration des Prin¬
zen Alfonso keinen überzeugteren Gegner hat als ihn . Nur
schwanke er , ob er der Gründung einer wirklich volksthüm -
lichen Monarchie oder der einer alle Interessen verbürgenden
Republik den Vorzug geben solle." Man sieht, die Republi¬
kaner und Radikalen sind wohl ziemlich

'
einig in ihren Ab¬

neigungen , nicht aber in ihren Zielen. Nach derselben Kor¬
respondenz hat Don Alfonso bisher kein Wort fallen lassen,
das auf eine nahe Zurückberufung seiner Mutter gedeutet
werden könnte.

Großbritannien .
** London, 5. Febr. Die Session des Parlaments

wurde heute Mittag in Abwesenheit der Monarchin in der
üblichen Weise durch eine Kommission eröffnet. Im Ober¬
hause waren wie gewöhnlich bei dieser Gelegenheit nur einige
wmige Pairs anwesend , dagegm war der Zudrang an
Damen womöglich noch bedeutender als sonst , wozu das
prächtige Frühlingswetter das Seinige beigetragen haben
mochte . Das Unterhaus wurde durch den Träger des
schwarzen Stabes vor die Schranke des Oberhauses ent¬
boten. Der Lordkanzler verlas darauf die Thronrede , die
folgendermaßen lautet :

My LordS und Gentlemcn ! Mit großer Befriedigung sehe ich Sie
wieder versantmelt und nehme zu dem Rathe und der Unterstützung
des Parlaments meine Zuflucht. Ich erhalte fortwährend Zuficherungen
der Freundschaft von allen auswärtigen Mächten. Der Friede Euro¬

pas ist ungebrochen geblieben, und ich hoffe zuversichtlich , daß er auch
in der Folge gewahrt bleiben wird . Ihn zu erhalten und zu befestigen ,
wird stets ein Hauptziel meiner Bemühungen sein . Die in Brüssel
abgehaltene Konferenz über die Gesetze und Gebräuche des Krieges hat
ihre Sitzungen geschlossen. Meine Regierung hat sorgfältig die Berichte
über ihre Verhandlungen untersucht , allein in Erwägung der Wich¬
tigkeit der Grundsätze, um welche es sich handelt einerseits und ander¬

seits der weit auseinanderlaufenden Ansichten, welche dort ausgedrückt
wurden , und der Unwahrscheinlichkeit , daß dieselben zu einer Verein¬

barung gebracht werden sollten , habe ich es nicht für recht erachtet,
den Vorschlägen beizutreten , welche Betreffs weiterer Verhandlungen
über den Gegenstand gemacht worden sind . Der S hriftwechsel über
die Angelegenheit wird Ihnen vorgelegt werden. Die spanische Re¬

gierung , in welcher Marschall Serrano den Vorsitz führte , hat aufge-

hört, zu bestehen , und der Prinz von Asturien ist unter dem Titel

König Alfons XII . auf den Thron gerufen worden. Die Frage , ob
die neu wiederhergestellte Monarchie in Uebereinstimmung mit anderen

Mächten formell anerkannt werden solle , liegt in diesem Augenblicke
meiner Regierung vor, und ihre Entscheidung wird nicht lange hinaus¬
geschoben werden. ES ist meine ernste Hoffnung , daß in einem großen,
aber unglücklichen Lande der innere Friede bald wiederhergestellt werde.

Die Bemühungen meiner Flotte und Konsularbeamten zur Unter¬

drückung des ostafrikanischen Sklavenhandels haben nicht nachgelassen,
und ich vertraue zuversichtlich darauf , daß sie das vollständige Auf¬
hören eine - Handels zu Stande bringen werden , welcher der Mensch¬
lichkeit widerstrebt und dem rechtmäßigen Geschäfte Schaoen thut . Die

Streitigkeiten , welche zwischen China und Japan auSgebrochen waren
und welche einmal schon zu einem Kriege zwischen diesen Staaten

zu führen drohten, sind glücklich ausgeglichen worden. Ich habe mit

Vergnügen vernommen, daß die guten Dienste meines Gesandten in

Peking zum großen Theil dieses Ergebniß zuwege gebracht haben. DaS

vergangene Jahr war in meinem ganzen Kolonialreiche ein Jahr des

Wohlstandes und des Fortschrittes . An der Goldküste ist ein stetiger
Fortschritt in der Begründung der Civilregierung gemacht worden, der

Friede wurde aufrecht erhalten , und ich habe die Zustimmung der
unter meinem Schutze stehende » eingeborenen Stämme zur Abschaf¬

fung der Sklaverei erhalten . In Zukunft wird , wie ich hoffe , dort
wie in jedem anderen Theile meiner Herrschaft Freiheit herrschen. In
Natal habe ich mich genöthigt gesehen , das über einen eingeborenen

Häuptling gesprochene Urtheil nochmals zu erwägen , und die Lage der
Stämme und ihre Beziehungen zu den europäischen Ansiedlern und
meiner Regierung in Berathung zu ziehen. Ich zweifle nicht , daß ich
Ihre Mitwirkung in allen Maßregeln erhalten werde , welche ich zur
Sicherung eine- weisen und menschlichen Systems der Regierung über
die Eingeborenen in jenem Theile von ..Südafrika etwa zu treffen
haben werde . ES werde» Ihnen Schriftstücke über diese verschiedenen
Angelegenheiten vorgelegt werden.

Wer König und die Hauptlente der Fidschi haben mir aufs neue

die Herrschatt über ihre Inseln , dieses Mal von Bedingungen nicht
eingeschränkt, angeboten, und ich hielt es für recht , die Abtretung eines
Gebietes anzunehmen , welches , abgesehen von seinen bedeutenden natür -

lichen Hilfsquellen , meinen Flotten im Stillen Ocean bedeutende ma¬
ritime Vortheile verheißt. Eine reiche Ernte hat den Wohlstand in
den Provinzen meines östlichen Reiches wieder hergestellt , welche im

vorigen Jahre von der Hungersnoth heimgesucht wurden . Durch den

Segen der Vorsehung ist weine indische Regierung im Stande gewe¬
sen , gänzlich den Verlust an Menschenleben abzuwenden , den ich mit
Grund von diesem großen Unglücke befürchtete.

Meine Herren vom Hause der Gemeinen ! Ich habe verfügt , daß
die Anschläge des Jahres ausgestellt und ohne Verzug Ihnen vorgelegt
werden sollen.

Mylords und Gentlemen ! Die Lage der Finanzen ist befriedigend.
Der Handel des Jahres ist etwas hinter dem Geschäfte des Jahres
vorher zurückgeblieben; allein der allgemeine Wohlstand des Volkes hat
mit der Unterstützung einer trefflichen Ernte und den neuerdings ge¬
wachten starken Steuerermäßigungen zu einer stetigen Zunahme im

Konsum aller Lebensnothwendigkeiten und auch jener Artikel beigetra¬
gen , welche zu den Staatseinnahmen beitragen.

Die verschiedenen Gesetze , welche einen vorübergehenden oder Aus¬

nahmecharakter haben und gegenwärtig in Irland zur Aufrechtcrhal-

tung der Ruhe in Kraft sind , werden Ihnen vorgelegt werden , damit
Sie zu einer Entscheidung darüber kommen, ob einige derselben nicht

Wegfällen können. Verschiedene Vorlagen , welche unvermeidlich am

Schluffe der vergangenen Session verschoben werden wußten , werden
abermals eingebracht werden. Unter den wichtigsten sind diejenigen,
welche die Uebcrtragung von Grundeigenthum vereinfachen und die

Reorganisation des Justizwesens vollenden. Es werden Ihnen eben¬

falls Vorlagen unterbreitet werden, welche die Verbesserung der Woh¬

nungen der Arbeiterklassen in den großen Städten erleichtern, die Sa¬

nitätsgesetze konsolidiren und verbessern und verhindern sollen, daß die

Flüsse verunreinigt werden. Eine Borloge ist entworfen , welche die

Gesetzgebung über die Unterstützungsvereine zusammenfassen und ver¬

bessern soll . Ihr Zweck geht dahin , die löblichen Anstrengungen mei-

nes Volkes, sich gegen einige der Schicksalsschläge des Lebens zu decken,
in solcher Weise zu unterstützen , daß keine unnöthige Einmischung er¬

folge . Es wird Ihnen ferner ein Entwurf zur Verbesserung der Ge¬

setzgebung über die Handelsschifffahrt vorgelegt werden. Sodann wird

Ihre Aufmerksamkeit noch auf Gesetzvorschläge behufs besserer Siche¬
rung meiner Unterthanen vor PersönlicherGewaltthätigkeit und behufs
gründlicherer gerichtlicher Untersuchung von Vergehen d»rch Begrün¬
dung des Amtes eines öffentlichen Anklägers gerichtet werden. Ob¬

schon der Bericht der von mir eingesetzten Kommission, welche sich mit
der Lage und den Wirkungen des Gesetzes über Vergehen , welche mit
dem Arbeitervcrhällniß in Zusammenhang stehen , beschäftigen sollte,
noch nicht erstattet worden ist , so hoffe ich doch , daß etwaige Gesetz¬
veränderungen , welche rathsam erscheinensollten, noch in dieser Session
zur Ausführung kommen werden. Sie werden ebenfalls aufgesordert
werden, eine Vorlage zur Verbesserung des Gesetzes über die Pacht¬
verhältnisse aus dem Lande in Erwägung zu ziehen.

Ich empfehle diese und andere Vorlagen , welche Ihnen vorgelegt
werden, Ihrer sorgfältigen Berathung , und bete , daß Ihre Erwägun¬
gen unter dem Segen Gottes meinem Volke zum Glücke und zur Be¬

friedigung gereichen mögen.
Amerika.

Washington, 8. Jan . (N. Fr. Pr .) Die Louisiana -
Afsaire liegt jetzt ganz und gar dorr , wo sie bereits vor
zwei und drei Jahren hätte liegen sollen : in Washington.
Aber nicht in den Händen einer mit der Carpetbagger-Ver¬
schwörung in Louisiana verschwägerten und verbündeten Re¬
gierung, sondern in denen des Kongresses. In New -Orleans
selbst herrscht vollkommene Ruhe. Die Männer der weißen
Liga sind sanft wie weiße Lämmer, und General Sheridan
denkt seit den Ausbrüchen nationaler Entrüstung, welche sein
Säbelrasseln und seine „Banditen" -Depeschen wachriesen,
nicht mehr daran, den „amerikanischen Haynau " spielen zu
wollen oder die Welt mit weiteren Krastdepeschen zu über¬
raschen. Das republckanijche Rumpfparlament der am 4. ge¬
sprengten Legislatur ist zwar beschlußfähig geworden, hält
Sitzungen und hat sogar den früheren Bizegouverneur Pinch-
back, die Blüthe aller äthiopischen Korruption und allen far¬
bigen Demagogenthums, zum Bundessenator erwählt, ohne
jedoch die Gemüther der Konservativen dadurch befand rs zu
beunruhigen . Ihre Blicke sind nach Washington gerichtet,
wo die Enischewung ihres Schicksals liegt und die Dmge
für sie höchst zünftig stehen würden, wenn sich dieser seinem
Sterbestündlein so nahe Kongreß nur irgendwie mit Sicher¬
heit berechnen ließe.

Resumiren wir einfach die Thatjachen . Gleich nach dm
New -Orleanser Vorgängen des 4. und 5. brauste es wrc ein
einziger Sturm der Entrüstung ob der Vergewaltigung der
Louisianer Staatslegislatur durch Bundestruppen über das
ganze Land . Die Kundgebungen dieser Entrüstung durch die
Presse, durch Massenversammlungen in den großen Städten
und Proteste der verschiedenen Staatsregierungen aber sind
umsoweniger ohne Eindruck auf den Präsidenten geblieben,
als die Frage gleichzeitig zu einem Sturm im Kabinet führte
und die maßgebendsten Mitglieder desselben sich aus das Ent¬
schiedenste weigerten, das Vorgehen des Kriegsministers fürder
zu sanktioniren. So kam es denn, daß der Präsident der
vom Senat auf Antrag verschiedener demokratischer Führer
an ihn gestellten Auffordermng, sein New -Orleanser Verfah¬
ren zu erkläre», durch eine Botschaft entsprach, in welcher der
sonst so rechthaberische Mann angelegentlich bemüht ist, Oel
in die hochgehenden Wogen zu gießen und nicht nur das
Faktum selbst in einem milderen Lichte darzustellen, sondern
auch die Verantwortung dafür von sich abzuwälzen . Wahr¬
scheinlich ist auch die am 11 . von Schurz im Senat gehal¬

tene Rede , in welcher mit den an Louisiana begangenen Sün¬
den in der unparteiischesten Weise in's Gericht gegangen
wurde und die im ganzen Lande einen mächtigen Eindruck
hervorbrachte , von Einfluß auf das Einlenken des Präsiden¬
ten gewesen . Er konnte auch die semere Thatsache unmög¬
lich ignoriren , daß das vom Rcpräsentantenhause mit der
Untersuchung der Louisiana - Angelegenheit betraute Komits
eben mit einem für die Konservativen durchaus günstigen Be¬
richt von New -Orleans zurückgekehrt war. Unter solchen Um¬
ständen blieb denn kaum eine andere Wähl , als ein Rückzug,
und wie unerquicklich derselbe auch im Allgemeinen ausge¬
fallen ist, in einem Punkt hat der Präsident in seiner Bot¬
schaft zweifelsohne das Richtige getroffen : in dem Anruf
an den Kongreß, die Frage endlich seinerseits zu erledigen
und ihn der Möglichkeit (oder wie er es darzusteTen beliebt,
der Nothwendigkeit) fernerer Einmischungen ein- für allemal
zu überheben. Und so liegt denn diese für die ganze Union
und das Verhältniß aller ihrer Staaten zur Bundesgewalt
so hochwichtige Frage endlich dort , wo immer ihr Forum war.

Die Bundesgesetzgebung muß die Frage entscheiden , ob sie
eine neue Wahl unter ihren eigenen Auspicien anordne; ob
sie die 1873 durch Wahlfälschungen und unter dem Schutze
der Bundesbajonette zur Herrschaft gelangte . Kellogg'sche
Staatsregierung absetzc und den damals in Wirklichkeit ge¬
wählten konservativen Gouverneur Mac Ennery einsetze, oder
ob sie Kellogg endgiltig anerkenne : was auch geschehe, eine
(Entscheidung, die dem jetzigen Wirrsal ein Ende macht, muß
getroffen werden. Es bleibt nur zu hoffen , daß diese Ent¬
scheidung im Sinne der Gerechtigkeit aussalle , und daß das
mißhandelte Louisiana endlich gleich anderen , wie Georgia,
längst wieder zu geordneten Zuständen gelangten Südstaaten
die Entscheidung über seine inneren Angelegenheiten unbe¬
hindert und unverkümmert zurückerlange ! Schmählicher und
vom Lande unbedauerter könnte die republikanische Kongreß¬
majorität unmöglich ihren demnächstigen Auszug aus den
Hallen der nationalen Gesetzgebung halten , als wenn sie
Louisiana durch einen feierlichen Beschluß der Knebelung
Kellogg's und seines usurpatorischen Regiments bis zum
Ablauf seines Termins, also noch aus zwei weitere Jahre ,
überließe !

Vermischte Rachrichte».
i - Saarbrücken - St . Johann , 6. Febr . Auch der Bischof

Mathias von Trier hat unterm 29. v. M. einen Fasten -

Hirtenbrief (über LucaS 24, 26 und über die Jünger von Em -
maus ) erlassen. Derselbe ist im Vergleich zu seinem vorjährigen durch¬
aus maßvoll gehalten und zeigt trotz seiner immensen Ausdehnung
nur an wenigen Stellen den alten klerikalen Trotz und Elan . So

zieht der Bischos beispielsweise eine Parallele zwischen dem gemarterten
Leib Christi , „ an dem kein Glied mehr heil war "

, mit der heutigen
römisch-katholischen Kirche und über die jetzige schlechte Zeit , „welche
so viele Anlässe zu herzlicher Theilnahme — für die er seinen Diö -

zesanen dankt — und Barmherzigkeit geboten "
, schreibt er am Schluffe -

„In der gegenwärtigen Weltzeit, wo es Abend wird bei allem Prunk
äußerer Bildung , wo die Finsternisse des Unglaubens und der Herzens¬
rohheit sich weithin ausbreiten , bewahre er (Gott) Euch , Eueren Kin¬
dern und Euerer Familie sein seliges Glaubenslicht !" Die Klage
über schlechte Zeiten ist freilich nicht neu , schon seit Jahrhunderten
kehrt sie stetig wieder in allen Breven , Bullen und Hirtenbriefen
weil die hohen Kirchenfürsten eben schwer zu befriedigen sind . — Un¬

sere Stadt hat nach einer in der „Elbs. Ztg." kürzlich veröffentlichten

interessanten Statistik über die AnzahlderWirthshäuser und

Schnapsschenken in den rheinischen und westälischen Städten die be¬

denkliche Ehre , die meisten derartigen Institute zu besitzen . Während
nämlich in anderen Städten erst auf 150 und mehr Köpfe je ein WirthS -

hauS , bezhw . Branntweinladen kommt , sind hier deren so viel vorhan¬
den, daß auf je 68 Seelen eine Wirthschast kommt . Freilich ist dabei

der enorme Frewdenzufluß , wie ihn namentlich die lebhafte Saar -

Schifffahrt mit sich bringt , als wesentlicher Faktor mit in Rechnung

zu ziehen. — Die hier gebildete Zweigabtheilung des Deutschen
Vereins für die Rheinprovinz zählt bereits — sie wurde

erst im Oktober gegründet — nahezu 800 Mitglieder.
^ Mülhausen , 7. Febr . Die am Donnerstag gegebene zweite

Gastvorstellung der Freiburger Theatergesellschaft , „Epidemisch" von

I . B . v. Schweizer , wurde mit großem Beifall ausgenommen und

hatte sich , wie die erste Vorstellung, eines großen Zuspruches zu er¬

freuen , obschon die alte Bürgerschaft in ziemlich demonstrativer Weise

das Theater mied . Die israelitische Bevölkerung, welche sonst große
Vorliebe für das Theater zeigt und es nicht verschmäht , auch die deut¬

schen Vorstellungen zu besuchen , ließ sich an beiden Tagen nicht im

Theater sehen . Wenn nun auch die deutsche Kolonie hier stark genug

ist , um einem Th . aterunternehmer die nöthige Unterstützung zu ge¬

währen , so bedarf es doch einer besonderen Organisation der letztem,
nm einer Gesellschaft , welche eine Reihe von Vorstellungen zu geben
unternimmt , einige Garantie bieten zu können . Man ist deßhalb aus
den Gedanken gekommen ^ auf dem Wege der Subskription das Unter¬

nehmen zu subventioniren. Dieser Weg wurde auch in Basel einge¬

schlagen und wird wohl der einzig mögliche sein , um nicht nur ein

Theater zu haben, sondern auch Schauspieler zu bekommen.

* Karlsruhe , 7. Febr . Es geht uns von der Hofbuchhandlung
von Edmund Rodrian in Wiesbaden eine Broschüre, die Loreley
aus derMoosburg im Schloß g arten zuBiberich , zu, welch »

einen Mahnruf an das deutsche Volk von I . Chr. Glücklich in Wiesbaden

enthält . Derselbe bezweckt die Errichtung eines L » releY - D e nk «

mals aus dem Loreley -Felsen nach dem Modelle der bekannten Statue

des verstorbenen Bildhauers Hopsgarten, die bisher in der Moosburg
stand. Zur Entgegennahme von Beiträgen zu diesem Denkmal , für
welches schon einige Summen gezeichnet find , ist Hr . Glücklich bereit .
Der Ertrag der Broschüre ä SO Pf . ist ebenfalls dtp Förderung dieser
Sache geweiht.



Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Hl . Seite .
Handelsberichte.

Berlin , 8 . Febr . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 178 .—,
per Mai -Juli 181.50 . Roggen per April -Mai 153.—, per Juni -Juli
151 .50, Rüböl Per April - Mai 54 . - , per Septbr . - Oktbr . 57 .50.
Spiritus per April - Mai 58 .40 , per Juli -August 60.60. Hafer per
April -Mai 177.—, Per Juni -Juli 171 .—.

Hamburg , 8 . Febr . Schlußbericht. Weizen flau , per April -
Mai 181 G . , per Mai - Juni 183 G . , per Juni - Juli 184 G.
Roggen flau , per April - Mai 144 G . , per Mai -Juni 143 G . , per
Juni -Juli 143 G.

Stuttgart , 8. Febr . (Franks . Ztg .) Weizen ungarischer —.—
fl., bayrischer fl. 6.15, amerikanischer fl. 6.30, russischer fl. —. - . Ker¬
nen fl. 6. 15 , Gerste württembergische fl. —.—, bayr . fl . —.—, unga¬
rische fl. 5.16. Hafer fl. 5.12. Roggen russischer fl. —. — . Hopsen
fl. . Mehl Nr . 1 fl. — Nr . 2 fl. —.- , Nr . 3 fl.
Mohn fl. — . Flau .

si Paris , 8. Febr . Rüböl per Februar 74 .50 , per März -April
75.50, per Mai -August 76.50 . Mehl, 8 Mrk. , per Februar 51.75, per
März -April 52.—, per Mai -August 54 .—. Weizen per Februar 24.25,
per März -April 24.50 , per Mai -August 25 .—. Roggen Per Februar
18.50, per März -April 18.50, Per Mai -August 18.75 . Spiritus per
Februar 54 .—. Zucker 54 .—.

Amsterdam , 8 . Febr . Weizen loeo unverändert , per März — ,
Per Mai 266 , per Novbr . 275 . Roggen loeo ruhig , Per März
185 ' /, , per Mai 181' /, , Per Juli — , per Okt. 181 ' /, . Rüböl loeo
32 >/„ xper Frühjahr 32 >/„ Per Herbst 34 ' /, . Raps loeo —, Per Früh¬
jahr 347 , per Herbst 362 .

Antwerpen , 8. Febr . (Franks . Ztg .) Petroleum flauer , raff.
diSP. 30— , per Febr . 29 — , per März 29 >/z , Per April 29 ' /, ,
Per Mai 29 '5 , per Sept . 33 '/, , 4 letzte Monate 34 —. Häute 5053
B . verkauft. Rübenzucker 54V, . Käse 150 B . Cap 52 ' /, . Schmalz
Wilcox loeo 37 '/, —37 ' ,̂ , segelnd 37 ' /, . Getreide unverändert .

.? London , 7. Febr . ( Handelsbericht der Woche .)
Fest war die ganze Woche hindurch der offene Geldmarkt , und kein
Wunder , wenn man die großen Abflüsse nur der Bank nach Paris be¬
denkt . Etwa 2 '/, Millionen Sterling sind in den letzten acht Tagen
der Bank entnommen worden . Da diese Summen hauptsächlich zu
Depositen für Subskriptionen auf die Pariser Anleihe dienen sollen,
so gibt man sich der Hoffnung hin , daß nach Schluß der ZeichnungS-
listen ein Rückfluß von dort eintreten und so der Knappheit an hie¬
sigem Platze ein Ende machen wird . So groß war diese und so fest
der Ton auf dem offenen Geldmarkt, daß man allgemein eine Herauf -
setzung des Diskonts fürchtete und Transaktionen nur bedingungs¬
weise abschloß . Heute indessen ist die Tendenz schlaffer , da französische
Wechselkurse wieder gestiegen sind und somit keine Aussicht auf weitere
Geldexporte vorhanden ist , die nach dem letzten Bankausweise noch
stattgesunden haben. — Die Fondsbörse manifestirte eine mit den
strammen Goldruten im starken Kontrast stehende Festigkeit , die haupt¬
sächlich in den Pariser Hausse- Spekulationen ihren Grund fand. Fast
alle internationalen Welche profitirten . Die Festigkeit ließ nur wenig
nach , als die Abflüsse nach Frankreich länger als man erwartet hatte,
anhielten, aber der Ton ist rrotzdem gut . Heute ist das Geschäft
still und die Kurse von gestern hielten sich . Auf dem Geldmärkte ist
die Nachfrage geringer und gute Wechsel werden ä 2' /g Proz . begeben .

ff London , 8 . Febr . Der heutige Getreidemarkt schloß schleppend .
Weizen 1 sh . billiger verkäuflich . Zufuhren : Weizen 21,136 , Gerste
13,715, Hafer 10,661 Q . , Scharfer Frost .

Liverpool , 8. Febr . Baum wo llenmarkt . Umsatz : 15,006
Ballen , davon auf Spekulation und Export 4000 Ballen . Fester.

Upland 7»/, . *

New - Aork , 6. Febr . Goldagio 114' /g . London 4,86 . Baum¬
wolle middl. Upland 15°/s cs. Petroleum Standard white 14' /, cS.
Mehl extra State D . 5,00. Rocher Frühjahrsweizen D . 1,18 . Schmalz,Marke Wilcox 14' /, . Speck lO' /g . Baumwoll -Ankünfte in sämmt-
lichen Häfen der Union 14,000, Export nach England 7000 . nach dem
Kontinent 5000 Ballen .

Obligationen der öfter r . Staats - Eisenbahn - Ge -
sellschaft . Serie L . (Ergänzungsnetz .) Ziehung am 5. Februar .
1 . Emission. Nr . 1076 - 1160 120801 - 120900 122201 —122300
131201 - 131390 . — 2. Emission. Nr . 180701 - 180800 230401 —
231500 245701 —245800 247976 - 248000 . — 3 . Emission . Nr .
352760 —352800 359201 - 359300 . - 4 . Emission. Nr . 369161 -
369191 375901 - 376000 .

Salzburger Loose . Ziehung am 5 . Februar . Hauptpreise :
Nr . 48942 ä 10,000 fl. Nr . 38586 ä 1000 fl. Nr . 80995 L 500 fl.
Nr . 24702 35640 36342 50143 68721 L 100 fl.

Wittern ugsbeobachtuuge«
der mekeorologifchra Station Karlsruhe.
>

Baro> Tt-enno- Zeuck- !

Februar
Meter

m 0.
igkeitm Wind .
Proc. -

Himmel . Bkmerkung

8 . Äug «. 2Udr 754 .1 — 2.6 66 , NE . bedeckt —

„ Na»kS » . 754 .5 — 4.8 100 ! Still Schnee.
9. Mrgs . 7 Uhr753 .3 - 5.0 96 „ »

Berantwortücher Nedatteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

P .89 . 3 . Sinzheim , Amts
Baden .

Arzt-Gesuch
Für die Gemeinde Sinz¬

heim , 3400 Einwohner zäh¬
lend, ist die Arztstelle mit
einem jährlichen Honorar von
1200 Mark für Armenbehand¬
lung zu vergeben und wollen
deßfallsige Anerbieten bei Un¬
terzeichneter Stelle eingereicht
werden.

Sinzheim, den 1 . Februar
1875.

Der Gemeinderath.
Rheinboldt.

vät . Hillert.

Nenchthal - Eisenbahn-
Gesellschaft

Oberkirch.
P .66 2. Zufolge Beschlusses des Auf-

fichtSratheS vom 29 . d. M . werden hiermit
folgende Bekanntmachungen nnd Aufforde¬
rungen erlaffen :

1. Am Montag den 1 . Märzl . I ,
Nachmittags 3 Uhr ,

wird im Gasthaus zum Engel (Post) in
Oppcnau eine Severalversamm -
lnng sämmtlicher Aktionäre statlfinden,
wozu hierdurch eingeladen wird.

Zweck der Generalversammlung ist :
^ ». K-nstatirung der Einzahlungen von

10 Proz . jeder eingeschriebenen
Aktie ;

d. Publikation der Stückrechnung und
Bilanz auf 31 . Dezember 1874 ;

e. Ersatzwahl für den aus dem Auf-
fichtSrath ausgetretenen Herrn Wil¬
helm Bnsamvon Oppenan .

2. E » wird nunmehr die 2te Einzah¬
lung auf jede Aktie mit IS Proz . an-
geordnet , mit dem Ansügen, daß die Zah¬
lungen in der Zeit vom 15 . bis 30 . März
l. I . an dra Kassier der Gesellschaft, Großh .
Herrn Obereinnehmer und Domänen »«»
« alter Böckh dahier zu geschehen habe».

Oberkirch, den 30 . Januar 1875.
Der Vorstand :

Mäher .

P .114. 2. Rastatt . /

Nutzholzversteigerung .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt aus

ihre» Waldungen , nachoerzeichnete Nutz
HSlzer versteigern, und zwar,
Montag den 1b. Februar d. I . :

7 Stämme Eichen,
8 „ Eschen ,

131 , Erlen ,
6 , Birken ,
2 „ Kirschbaum.

Dienstag den 16. Februar d. I . :
28 Stämme Eichen, worunter ^ Hol¬

länder - Eichen ,
16 » Eschen ,
32 , Erlen ,
5 » Ruschen,
7 , Kirschbaum,

18 „ Forlen ,
6 „ Buchen,
1 „ MaSholder .

Die Steigerung beginnt jeweils Vor¬
mittags 9 Uhr.

Zusammenkunft am Montag den 15. d.
MlS . bei der Waldhütte a» der Steiu -
maurerstraße , Dienstag den 16. d . MtS.
aus »er Karlsruher Straße am Niederwald.

Rastatt , den 4. Februar 1875.
Der Gemeinderath .
S a l l i n g e r .

rät . Baur .

O .518. Amtsgerichts -Bezirk Wertheim .
Gemeiude Oedeu - esätz.

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und UnteipfandS -
bücher zu Oedengesäß betr .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfand- rechten länger als dreißig Jahre in den Grnnd - nnd Unlcrpsandbüchern zu
Oedengesäß eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetze- vom
5. Juni 1860 nnd 28. Januar 1874 au 'gefordert , die Erneuerung derselben bei
dem Psand - und Gewahrgericht« zu Oedengesäß unter Beobachtung der im H Li¬
der BolljngSvervrdtmng vom 31. Januar 1874 sorgeschriebenen Formen , nachzusn-
chen, falls sie riock Ansprüche auf das Fort -estcheu dieser Einträge zu haben glauben,
unter Androhung de» RechrSnachthciles, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht eri -euerien Einträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet vom Tage der letzten Einrückung der öffentlichen Verkündigung der Mah .
nung , nach Art. 4 d -S Gesetzes vom 5. Juni 1860 von Amts wegen werden gestri¬
chen werden.

Ein Berzeichniß der in den Grnnd - und Pfandbüchern der Gemeinde Oedengesäß
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeindehause
daselbst zur Einsicht offen .

Oedengesäß, den 7. Januar 1875.
Gemeinderath.

Kemps , Bürgermeister .
Rathschreiber

Christoph Kunkel ,

O .516. Löfsrngen , Bezirks Neustadt .

Oeffeutliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grnnd- und Pfandbücher der Stadt

gemeinde Lösfingen betr.
Ans Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 (Reg. Bl . S . 213) und des Gesetzes

vom 28. Januar 1874 (Ges .- n . V .BI . S . 43 ) werden hiermit diejenigen Personen , zu
deren Gunsten Eimräge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten länger als dreißiz Jahre
in den Grund - und NnterpfandSbüchern der

Gemeinde Lösftugen, Amtsbezirk Neustadt ,
eingeschrieben sind , ausgesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten
Gewähr - und Pfandgericht nachznsuchen , falls sie noch Ansprüche auf daS Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des NachthetlS, daß die

innerhalb sechs Monaten
noch dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Schriftliche Erneuerungsgesuche wüflen in Doppelschrist eingereicht werden.
Ein Vcrzeichniß der fett mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt

im hiesige » Ralhhaute zur Einsicht offen .
Lösfingen , den 6 . Februar 1875.

DaS Gewähr- und Pfandgericht. Der BereinigmigSkommiffäc.
B . Schmutz , Bürgermeister . Küster , Ralhschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege .
Laimugsverfügllageii .

O .S27. Nr . 1146 . Villingeu .
In Sachen

Salomon Siedle in Fvrt -
wangen

gegen
MagnuS W ehrle in Böhren¬
bach.

Forderung betr.
Beschluß .

1. ES wird auf da- sich nach Angabe des
klagendenTheilS auf ca. 100 st . belaufende
Guthaben de- beklagten TheilS bei den Uh¬
renfabrikanten SüchlerLLie . in Hüfin -
gea bis zu dem Betrage der klägerischen
Forderung von 237 fl . 14 kr., Zinsen zu
6 Prozent vom 22. Juni 1874 und Kosten
Beschlag gelegt und dem letzigenannlen
Schuldner anfgegeben. bis zu erfolgender
weiterer gerichtlicher Verfügung bei Ver -
meidnug doppelter Zahlung den bezeichne -
ten Betrag nicht hemizuzahlen.

2 Hievon erhält der beklagt« Theil mit
der Auflage Nachricht, innerhalb einer Frist
von vierzehn Tage» den klagenden Theil
zu befriedigen , widrigenfalls dem Letzteren
die mit Beschlag belegte Forderung in dem
bezeichnet «« Betrage an Zahlungrstalt zu-
zugewiesen würde. Dem Beklagten wird
zugleich aufgegeben , binnen gleicher Frist
einen dahier wohnenden Zustellungsgewalt .
Haber auszustellen, widrigenfalls alle weite-
ren Verfügungen mit der gleichen Wirkung,wie wenn ste ihm eröffnet wären , an der
GerichlStafel angeschlagen würden.

Billingen . 4. Februar 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

Krauß .
Gilutt».

O .504 . Nr . 2277 . Waldshut . « egen
RimigiuS Tröndle von Rotzel haben
wir Gant erkannt, und e» wird nunmehr
zum Richtigstellung- - und BorzugSoerfah-
rr » Tagfahrt anberaumt aus

Montag den 1 . März d. I .,Vorm . 8 Uhr.
ES « erden alle Diejenigen , « elche ans

Lias immer zur einem Grunde Ansprücheav
ne Gautmaffe machen wollen, ausgesordert,
solche in der angesetzten Lagfahrt , bei Ver¬
meidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldco
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - ob «
UaterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
HewnSnrkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrelrv .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
psieger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
lucht werden , und eS werden in Bezug «ui
rwrgvergleiche und Ernennung des Waffe-
»flegerS und GlünbigerauSschuffeSdie Nicht-
nffchemeitden «lS der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehe » werde«.

Die im Auslands wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
« elche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn ste der Part « er-
iffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
s«S Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngesendek würden .

Wald- Hut, den 5. Februar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

Nothweiler .
O .553 . Nr . 3656 Mannheim . Ge¬

gen Zimmerwana Friedrich Bomma -
riuS von Mannheim haben wir Gant er¬
kannt , and es wird nunmehr zum Rich -
tigstellungS - m i Vorzug- verfahren Lag -
fahri anberanmt au'
Freitag den 26 . Februar d. I ,

Vormittags ' „ 9 Uhr .
LS werden alle Diejenigen, « elche ans

asS immer für einem Grunde Ansprüche
»n die Gaatmafse machen wollen, ausgefor.
de« , solche in der angesetztenTagfahrt , de,
Vermeidung des Ausschlusses von »er Garn,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
flgre, schriftlich oder mündlich, anz»melden

und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - odei
UnterpfandSrechtezu bezeichne« , sonne ihre
LewelSurknnde» vorznlegeu oder den Be-
w:i» durch andere Beweismittel anzntreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse -
- fleger nnd ein GlänbigeranSschuß ernannt
and ein Borg - oder Nachlaßvergleichver-
sucht werden , und eS werden in Bezug au!
Borgvergleiche nnd Ernennung des Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die ft» Anstande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen nick Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Parm er¬
öffnet wären , nnr an dem Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweisedm-
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendet würden.

Mannheim , den 28. Januar 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Köhler .
O .495. Nr . 3016 . Fr ei bürg .

Die Gant de» WirthschastS-
pächter Johann Kreutner
von Freiburg betreffend.

1 . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werocn hier-
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

2. Wird die Ehefrau des GantschuldnerS,
Maria Barbara , geb. Blum , für bcrechligl
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen ihre-
LhemanmS absondern zu lassen ,

V . R . W.
Freiburg , den 1 . Februar 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
T r ä f f.

O.491. Nr . 2937 . Pforzheim . In
der Gant gegen Schneider Wilhelm Schwa -
ger in Pforzheim werden Alle , welche
ihre Ansrrüche nicht vor oder in der Tag¬
fahrt vom Heutigen aumeldeten , von der
Maffe ausgeschlossen .

Pforzheim , den 25. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . B u ß.
Ber«ögeus«bs»oderullge».

O .479. N, . 2703 . Mannheim .
I S .

die Gant gegen Friedrich Stumpf ,
Jnbaber der Firma Stumps «
Billinger hier betr.

Beschluß .
Mit Hinsicht aus Z 1060 P . O . wird

verfügt :
Die Ehefrau de- Friedrich Stumpf ,

Louise , geb. Schwab , sei berechtigt, ihr
Vermöge« von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Mannheim , den 26 . Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Köhler .
BrrschollenhetlSverfahrea .

O .446 . Nr . 1l24 . Bühl . Theresia
und Eduard Schmidt von Laus werden, da
ste der diesseitigen Aufforderung vom 22.
Dezember 1873 , Nr . 14,071 , nichr Folge
geleistet habe» , für verschollen erklärt und
wird ihr Vermögen ihren mnlhmaßlichen
Erben in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bühl , den 2S . Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Jakobi .
Bnchberger .

Erdeiuweisuugeu .
O. 466 . Nr . 1830. Ueberlingen .

Unter Bezugnahme aus unser AuSschreiben
vom 20. November v. I ., Nr . 16,812, wird
der Großh FiSkuS in Btfitz und Gewähr
de- Nachlasse - de - am 12 . August v . I . ver
storbeuen Emil Kopp von Efrizweiler ein-
gewieseu .

Ueberlingen, den 27. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
O . 451. Nr . 8o2 . Wertheim . Da

aus die diesseitige Aufforderung vom 23.
November v . I ., Nr . 8034 , keine Einsprache
erhoben wurde , so werden die narürltchen
Kinder der verstorbenen Katharina Storch
von hier , nämlich : Friedrich, Martin , Ro>
fioa, Luise nud Philippine Storch , in Be -

sitz und Gewähr der Verlafsenschast ihrer
si Mutter hiermit eingewiesen.

Wenheim , den 1. Februar 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
O470 . Nr . 1069. -WieSloch . Die

Wittw « des HandelSwannS Maier To dri¬
tter , Johanna , geborene Mayer von
MingolSyeim, jetzt in Walldors , hat «m
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ber -
laflenschast ihre- verstorbenen Ehemannes ,
gebeten . Diesem Gesuche wird entsprochen
wenn nicht

inn crhalb 4 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht werden.

WieSloch , den 1. Februar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

8 a u Ä.
HaudelSregiüer-Eiakiizr.

O .463 . Nr . 2680 . Heidelberg . Un-
terOrd .Zahl 281 de- Firmenregisters wurde
onterm Heutigen dahier eingetragen :

Firma Wilhelm Geiger ia
Heidelberg. Inhaber ist der ledige
Kaufmann WilhelmGeiger i« Hei¬
delberg.

Heidelberg, den 22 . Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
StSwr .

Strafrechtspflege .
Ladungen aus Katzukumgen .

O .551. Nr . 1392. Morbach . Wird
daS diesseitige AuSschreiben vom 2. d. M .,
Nr . 1197 , dahin abgeändert, daß der Bnge-
lchuldigteHeinrich Hcnnerich » (HinrichS)
ausgesordert wird, sich

innerhalb drei Woche «
dahier zn stellen , als sonst daS Erkenntwiß
nach dem Ergedniß der Untersuchung ge¬
fällt werden würde.

Mosbach, den 6. Februar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

R ü t t i n g e r .
UrthrllsLelliiilLmlgr «.

O .483 . Nr . 929. Konstanz . Durch
diesseitiges Urtheil vom Heutigen wurde
Joses Reutinger von Wollmatingen de-
Ungehorsams in Erfüllung der Wehrpflicht
für schuldig erklärt , und deßhalb z» einer
Geldstrafe von 300 R .Mark , sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Strafoersahrens und
deS UrtheilSoollzngeS vernrtheilt .

Die - wird dem abwesenden Augellazten
hiermit verkündet.

Konstanz, den 20 . Januar 1875.
Großh . bad . KreiS- und HofgerichtKonstanz.

Strafkammer .
Schmidt .

Braun .
O .484. Nr . 931.. Konstanz . Durch

diesseitiges Urtheil vom Heutige« wurden
Konrad Müller von Markoors, Christian
Riecker von MeerSburg und Johann
Buch mann von Leustetten des Ungehor¬
sam» in Erfüllung ihrer Wehrpflicht für
schuldig erklärt nud deßhalb Koorao Mül¬
ler von Markdorf und Christian Riecker
von MeerSburg Jeder zu einer Gefängniß -
strafe von 2 Monaten und Johann B « ch -
wann von Leustetten zu einer Geldstrafe
oon 510 R .Mark. oder im Falle deren Un-
beidringlichkeil zu einer Gesangnißstraje von
4 Monaten , sowie zur Tragung von je V ,
der Kosten de» Strafverfahrens und Jeder
auch der seine - Strafvollzug » verurcherlt.

Lies wird den abwesenden Angeklagten
hiermit verkündet.

Konstanz, den 20. Januar 1875 .
Großh . Kreis - und HosgerichrKoupanz.

Strafkammer .
Schmidt .

Braun .
O .472 Nr . 1393 . Müllheim . Durch

diesseitiges schöffeugerichUrcheS Urtheil vom
Heurigen wurde auf gepflogeneHauptver -
handlnng zu Recht erkattut :

„ Reservist Dietrich Maier von
Bamlach wird der unerlaubten Aus¬
wanderung für schuldig erklärt und
deßhalb in eine Geldstrafe von 75 M .
und im Falle der Unbeibringlrchkeik
in eine Hasrstrase von 21 Tagen , so¬
wie znr Tragung der Kosten d. r Un¬
tersuchung und des Urtherl- vollzug-
vernrtheill .

Müllheim , den 27. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.
O. v. Stackhorn .

Drnck NN » G « rl « , der s . Sr, » » ' sch, » H,fd » chh ? » ckerchi ,
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